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Gedenktage und denkwürdige Tage.
22, August.

G . Joh . Heinr. Tischbein, Historien« und Bildnikmaler,
' »eb. 30. Oktober 1722 Haina. 1850 Nik. Niembsch
p“«au , Dichter unter dem Namen Nikolaus Lenau,

s n°°ling b Wien, geb. 13, August 1802 Csatad, Ungarn.
Schwei Komponist, f Kassel, geb. 5. April 1784

lLzz 23. August.
"lrich o. Hutten, Dichter, t Insel Ufenau im Züricher

'V . ' ' 21. April 1488 Burg Steckelberg. 1813 Sieg der
Russen über die Franzosen bei Großbeere«. 1866

V zwischen Nrensten und Oesterreich.

Amtlicher Teil.

Allerhöchster Gnadenerlaß.
>s;

' .g . -lm, von Gottes Gnaden König von Preußen usw-
jjSt )^ sichls i)xx opferwilligen Vaterlandsliebe , die das

su in &em UnS  aufgedrängten Kriegs beweist, allen
l. Personen, welche bis zum heutigen Tage

fy [*n Beleidigung des LavdeSherrn oder eines Bundes»
^ 94 bis 101 R. Str . G. B ), wegen feindlicher

1vz,u« 8en gegen befreundete Staaten im Sinne der §8
in ja .0̂4 R. Str . G. B-, wegen Verbrechen und Vergehen
!| i^ Ut!8 auf die Ausübung staatsbürgerlicher Rechte

5 bis 109 R . Str . G. B .), wegen Widerstands
«jea" °ie Staatsgewalt (§§ 110 bis 122 R . Str . G. B.),
OtjL, Zerbrechen und Vergehen wider die öffentliche
Wh 8 im Sinne der §8 123 bis 138 R. Str . G. B.,

° Beleidigung in den Fällen der 88 196, 197 R.
^ ' wegen Vergehen im Sinne des 8 153 dev

"Ordnung, wegen einer mittels der Presse bc«
^4 r» oder in dem Gesetz über die Presse vom 7. Mai
lg lR. G. Bl . S . 65) oder in dem VereinSgesetze vom

,, st-iî °il 1908 (R. G. Bl . S . 151) unter Strafe ge«
h ürasbareu Handlung
ffSfe ^ strafe, zu einer Haftstrafe, zu einer Festungs-

r .*'tt 2 Jahren einschließlich oder zu einer Ge«
’Se * 6i8 5U 2 Ja ^ en einschließlich oder

K. ^ ebstahlK oder Unterschlagung (88 242 bis 248»
ist, Jr  G , 8 , 8 138 Mil . Str . G. B.), wegen Betruges
^ßenn Wfĉ8 § 264a R. Str . G. B , wegen strafbaren
Sen rc 8 im Sinne der 88 288, 289 R. Str . G. B..
®. tz ^ «twendung im Sinne des 8 370 Ziffer 5 R. Str.
uu 'ltbifc&r wegen einer in dem Gesetz, betreffend den

h S af, bNl , vom 15. April 1878 (G. S. S . 222) unter
tJjS ^ stellten strafbaren Handlung
0 5« einlbftI Qfe' zu einer Haftstrafe, zu einer Arreststrafe
^ Sre « ^ ^ iingvisstrafe bis zu 3 Monaten einschließlich
C % afp„ ^ richten rechtskräftig verurteilt worden stnd,

hiev!, "iveit sie noch nicht vollstreckt sind,  in
taS , i5w Ut$ einschließlich dev noch rückständigen Kosten

„ h>ikd,, auch die etwa aberkannten bürgerlichen Ehren«
qjft tö e: dttl -ihen.

^ ii*L eioer  und derselben Handlung zugleich aus Grund
"ier diesen Erlaß fallenden Vorschrift aus Strafe

erkannt, so ist diese Strafe erlassen, wenn sie aus dem unter
diesen Erlaß fallenden Gesetze festgesetzt ist.

Ist in einem Erkenntnis auch wegen einer anderen straf¬
baren Handlung auf Strafe erkannt, so ist die wegen der unter
den gegenwärtigen Erlaß fallenden Handlung eingesetzte Strafe
iu voller Höhe erlassen.

Ist wegen derselben Tat Geldstrafe neben Freiheitsstrafe
erkannt, so ist die Geldstrafe nur dann erlassen, wenn die Frei¬
heitsstrafe unter diesen Erlaß fällt.

Auf die Strafen , die von einem der mit anderen Bundes¬
staaten gemeinschaftlichenGerichte erkannt sind, findet dieser
Erlaß Anwendung, sofern nach de» mit den beteiligten Re¬
gierungen getroffenen Vereinbarungen die Ausübung des Be¬
gnadigungsrechts in dem betreffenden Falle Uns zusteht.

Unser Staatsministerium hat für die schleunige Bekannt¬
machung und Ausführung diese« Erlasses Sorge zu tragen.

Berlin im Schloß, deu 4. August 1914.
gez Wilhelm.

gez. v. Bethmann Hollweg. v. Tirpitz. Delbrück. Beseler.
v. Breitenboch. Sydow . v, Trott z« Solz.

Frhr . v , Schorlemer. Lentze. v. Falkenhayn v. Loebell.
Kühn. v. Jagow.

Wird veröffentlicht.
Langenschwalbach, den 19. August 1914.

Der Königliche Landrat:
v. Trotha.

Hrtsstatut
der Landgemeinde Bechtheim.

Auf Grund des BeschluffeS dev Gemeindevertretung
vom 4. Juni cr. wird gemäß 8 4 und 5 des Ge¬
setzes über die Reinigung öffentlicher Wege vom 1 Juli 1912 (Gesetz-
Sammlung Seite 187) und 8 6 der Landgemeindeorduung lom
4. August 189? — G. S . S . 301 — folgendes Ortsstatut er¬
lasse« :

8 1.
Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung aller ihr

unterliegenden, innerhalb der geschloffenen Ortslage belegenen
öffentlichen Wege jeglicher Art wird den Eigentümern der
angrenzenden bebauten (oder unbebauten) Grundstücke,
mit dev Maßgabe auferlegt, daß bei LeistungLunfähigkeit der
Eigentümer an ihre Stelle die Landgemeinde zur polizeimäßigen
Reinigung verpflichtet ist.

8 2.
Deu Eigentümern (8 1) werden solche zur Nutzung oder

zum Gebrauch dinglich Berechtigte gleichgestellt, denen nicht blo«
eine Grunddienstbarkeit oder eine beschränkte persönliche Dienst¬
barkeit zusteht. Jedoch werden den Eigentümern auch die WohnungS-
berechtigten (8 1093 Bürgerlichen Gesetzbuchs) gleichgestellt.

Dir nach 8 2 Verpflichtete» stnd in erster Reihe, die nach
8 1 Verpflichteten erst in zweiter Reihe zur polizeimäßigen
Reinigung verpflichtet.

8 4.
Die Landgemeinde übernimmt eS als ihre Obliegenheit, mit

einer Versicherungsanstalt einen Vertrag abzuschließen, wonach
sie im eigenen Namen für die «ach 88 1 und 2 Verpflichteten
die Versicherung gegen die Haftpflicht nimmt, die diese Ver-



pflichtete« wegen Nchterfüllung oder mangelhafter Erfüllung
der ihnen nach diesem OrtSstatut obliegenden Verpflichtung zur
Polizeimäßigen Reinigung trifft.

8 5.
Durch das Ortsstatut wird nicht berührt die gemäß § 1

Abs- 1 Satz 2 des Gesetzes bestehende Verpflichtung des zur
Unterhaltung der Brückendurchlässe und ähnliche» Bauwerke
öffentlich-rechtlich Verpflichteten zu ihrer polizeimäßigen Reinigung
unterhalb der Oberfläche des WegeZ.

8 6.
Das OrtSstatut tritt mit dem Tage der Veröffentlichung

in Kraft.
Alle diesen Bestimmungen etwa entgegenstehenden orts¬

statutarischen Bestimmungen hiesiger Gemeinde werden hiermit
aufgehoben.

Bkchiheim, bei 4. Juni 1914.
Der Gemeindevorstand:

Fr. Knoll.

Rach erfolgter Zustimmung der OrtLpolizeibehördezu Becht-
heim genehmigt.

Langenfchwalbach, den 13. Juli 1914.
Der Kreisausschuß: v. Trotha.

Uolizei -Werordnung.
Auf Grund der Bestimmungen in den §8 5 und 6 der Aller¬

höchsten Verordnung über die Polizei-Verwaltung in den neu
erworbenen Landesteilen vom 20. Sevt. 1867, Gesetzsammlung
1867, Seite 1529, wird (bei Gemeinden mit kolleg. Gemeinde-
Vorstand§ 45 Abs. 5 der L. G. Ord. nach Beratung mit dem
Gemeindevorstand) für die Gemeinde Bechtheim folgende Polizei-
Verordnung erlaffen:

8 1.
Zuwiderhandlungen gegen die aus dem Ortsstatat hiesiger

Gemeinde vom 4.Juni betr. Reinigung öffentlicher Wege sich erge-
benden Verpflichtungen werden mit Geldstrafe bi« zu 9.— Mk.
oder im UnvermözenSfalle mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

8 2.
Bei den zur polizeimäßig-n Reinigung Verpflichteten, für

die gemäß 8 6 des Gesetzes vom 1. Juli 1912, Gefetz-Samm-
lung 1912, Seite 187, ein anderer der Ortspolizeibehörde
gegenüber die Ausführung der Reinigung übernommen hat,
kommt die vorstehende Bestimmung in § 1 nicht zur An¬
wendung. Dasselbe gilt auch hinsichtlich der zur polizeimäßigen
Reinigung Verpflichteten, die di« Ausführung der Reinigung mit
Zustimmung der Ortrpelizeibehördedurch Privatvertrag einer
tauglichen Persönlichkeit übertragen haben.

Jo diesen Fällen werden die an Stelle der Verpflichteten
getretenen Personen bestrast

8 3-
Alle früheren Polizeiverordnuogsbestimmungen hiesiger Ge-

meinde betr. Wegereinigung innerhalb der geschloffenen OrtS-
lage werden hiermit aufgehoben.

8 4.
Diese Verordnung tritt mit dem Tag der Veröffentlichung

in Kraft.
Bechtheim, den 4. Juni 1914.

__ Bürgermeister: Fr. Knoll.

Der Weltkrieg.
* Berlin , 22. Aug. Die von unseren Truppen zwischen

Metz und den Vogesen geschlagenen Kräfte sind gestern ver¬
folgt worden. Der Rückzug-er Franzosen artete in Flucht
aus. Bisher sind mehr als 100 «0 Gefangene gemacht und
60 Geschütze erobert. Die Stärke der geschlagenen feindlichen
Kräfte wurde auf mehr als 8 Armeekorps festgestellt.

* Berlin,  21 . Aug. Der Staüupöu. „Ostdeutsche Grenz¬
boote" gibt folgenden Gefechtsbericht: In den letzte« Tagen
haben größere Grenzgefechte bei Eydtkuhuen und Stallupönen
stattgefunden. Seit dem Samstag rückten mehrere Artillerie-,
Kavallerie- und Jnfanterie-Regimenter zu einem Erkundigungs-
zug nach Rußland vor und säuberten nach heftigem Kampfe
Eydtkuynen und Kibarty von den Ruffen, die sich in den Häusern,
besonders in der Kirche und der Brauerei, verschanzt hatten.

* Antwerpen,  21 . Aug. Der Korrespondent des „Tele¬
graf" meldet laut „Frft. Ztg.", daß auf der Schelde bei Aut-
werpen zwei schuellfahrendeBoote von der Ostende-Dover-Ge-
sellschast liegen, um bei einer Eroberung Antwerpens durch die
Deutschen die KöuigSsamilie aus Antwerpen fortzubringen.

* Berlin,  21 . Aug. Die „Tgl. Rundschau" 8*°.' .
Sätze einer Feldpostkarte wieder: EinerZder belgische» vl>»
hatte die ganze Feldtasche voll abgeschnittener8'"» ^
denen die Ringe nicht heruntergegangen waren. So"
Truppe einen Schuß hört, ist sie fast zügellaSu«i) 8% ,
Wir tun was unsere Pflicht ist urd keiner wird ent"» > {u

* Lyck, 21. Aug. Hier wurde vor einige» ^ I»'
russisches Flugzeug das über der Stadt kreuzte undo-r ^
fasst» Bomben heruvtergehvlt. Das Flugzeug . ^„g-
Wald. Kavallerie ritt sofort zur Absturzstelle, wo sie hfl
zeug auffand. Der eine Fliegerosfizicr war erschall
andere halt ; beim Absturz das Genick gebrochen- ^ $ 0

* Stockholm,  20 . Aug. SchwedischeZ-itunS-n „F
aus Finnland, daß zwei russische Torpedojäger zusamt
sind und mit schweren Beschädigungen in flaches Wail-"̂ de>
wurden. Ein anderer Torpedojüger ist schon ^
Ein vierter geriet auf russische Minen und wurdem ^
gesprengt. Der Befehlshaber des russischenS neaborg
Hafens beging Selbstmord, vermutlich wegen dieser

* Wien, 20. August Die Mobilmachung im «
GouvernementGrodno  ist so gut wie gesche^
Prozent der Reservisten weigerten sich, der Etnberr» * $
zu leisten Die Bevölkerung weigert  sich, die -
verpflegen.

* Rach einer Meldung aus Peking erschienen bei La
2 japanische Kreuzer, um Truppen zu lande». 2010 ^
liegt 120 Kilometer von Kiautschon  entfernt. (Da &(Jöif
einen freventlichen Friedensbruch von Seiten Jap"" '
Ultimatumsfrist erst am 23. Aug. abläuft. Red)
gangenen Berichten wurden mehrere deutsche “
kapert. Der deutsche Handel ist unterbunden-

* Prag.  21 . Aug. Die „Bohemia" meldet« it
Genehmigung: „Aus Castelnuovo(Südküste von $
wird hierher telegraphiert, daß in den dortigen ttV
Adriatischen Meeres zwischen unserer Flotte  und e>» hot,
lischen Geschwader  eine Seeschlacht stattgsf»"
welche mit der Vernichtung  von vier englisch-̂ ^
endete. Auf unserer Seite wurde nur ein bisher a
schiff verwendetes altes Fahrzeug ein Opfer de«

* Malmö,  21 . Aug. Wie dem „SydSvenski: " ^
Snaellpnsten" aus Petersburg gemeldet wird,
dieser Tage die Kriegserklärung Rußlands an diê _ .

R Papst Pius X . f ^eg-
om, 20. August. Die Leiche des PaMs g*« *

Wof! - Vnt o irrt  CT ' nSoS . ^
!‘eßt  tu*ui

anf dem Bett, wie im Augenblick des Todes. „
heiter. Die Lippen scheinen zu lächeln. Der Papi
über der Brust gekreuzten Armen, ein kleines Kcuzî h
Hände». Am Bette brennen vier große Kerze i
Nobelgarden halten Totenwacht — Der Papst »fl hat°
ständiger Agonie eines sanften Todes gestorben- *' $ 0^ L
Leiche nach kanonischer Vorschrift gewaschen ,
bleibt aber bis zur offiziell vorzonehmeuden Tode ^
Schlafgemach. Das Konklave tritt am 10 * A
Todeserklärung zusammen. ES sind gegenwärtig hie"'
von denen 32 Ausländer und 32 Italiener sind- (
eines nichtitalienischen Kandidaten in nicht zu de" ’

* Rom, «0 . Aug. Der Kaiser hat a« .
Serasino Bannutelli folgendes Telegramm gericp1 '
nenz bitte ich, dem hohen Kardinalskollegium0
meiner aufrichtigsten Anteilnahme an der tiefen^ .̂ ggnĝ
Mitteln, in welche kathvl. die Kirche durch dA g(«l
Oberhauptes versetzt worden ist. Gez- Wi ^

da-
,10Vermischtes.

—Zu den ersten Opfern des Krieges „
„v. Direktion der Nassauischeu LaudeSbank, .
Reich , der im Kampfe fürs Vaterland gefallen' ' ' ^ gier» ^
die LandeSbankdieektton und der Bezirksverbano 0  j “ ^jt
bezirks Wiesbaden haben hier einen schwere» . t
trauern, sondern auch dir Allgemeinheit, der
seinen gründlichen Keuvtaissen und seiner stete»
unschätzbare Dienste geleistet hat. Die ^
Charakters und fein freundliche» Wesen warve« ^
Freunde, so daß mit seinen Vorgesetzte» und Ko
Freundeskreis seinen frühen Heimgang betraue» -

der

w



* Di
HmU'*!' 20 . Aug. Der heutige Rindvieh- und Schweine-
sin», infolge deS Krieges schwach befahren und der Handel
dj,ĥGetriebe« waren 89 Stück Großvieh, 15 Stück Klein-
S*'ai ö 263 Schweine und Ferkel. Feltoieh foßete pro Ztr.
äS, K!̂ cht: Ochsen 92—94 M , Stier und Rinder 84—88
Wq[> I ' Qual, 76—78 M , II. Qual. 68—72 M., III
tiilt; gPf" 54  M . Kälber kosten pro Pfund 65—70 Pfg.
i,, '̂ chDiine kosten 58—60 Pfg. das Pfund, Einlegeschweire
3lka. acc 60—70 M.. Läufer 30—53 M.. F rkrl 12—32M.

, ^ Aarkt am Donnerstag, den 10. September.
3%, f**'11' 22  Aug . Eine Eaglärderin, die in früheren

* n ^kutfchlrnd war und jetzt an einen euglichen Geist-
^ 7 ^ ratet ist, schreibt ihren deutschen Freunden: „Mein
Rs ^7 entrüstet über unsere jetzige Regierung. Ich fange an,

»̂er Nation zu schämen,"

Sj  i a*5
tt, . . —I- , y— ,—, . -, o ,— -.

äu. mc>n die Kunde von einem großen Schlage auf den Kriegs'

:*°Uf 22. August. Die qualvolle Spannung,
' ■#ttet5UnÜ ^ mütern lastete, hat sich endlicĥ gelöst. Mit jeder Stunde

swe Antwort auf bie bange-Frage, wird unsere gerechte
jWe: j. 0 Aten Schritt vorwärts tun ? Da endlich kam die frohe
St̂ Sbil peind ist geschlagen, viele Franzosen sind gefangen, zahl-

»i- - Asmaterial ist erbeutet und weitere Erfolge stehenm Aussicht!< emos-"s,"luieri
ein5, Jäfung verbreitete sich die Nachricht in Stadt und Land,

Msatmenn
Hoffnung.

»Ü.Aufatmen nach langer qualvoller Erwartung gab neuen MutcJ"Ue
j.« gj
t SenL. w? ren die Häuser geflaggt, lebhafter Verkehr entwickelte sich

Glockengeläute erscholl von den Türmen und man
Bl ein£;2 te  sich allenthalben zu dem großen Erfolge. Am Abend
Ldscĥ^ ckelzug durch die Straßen der Stadr : Ansprachen voll pa-

^egeisterung, voll Freude und Dank gegen den Lenker der
schicke entflammten zu neuem Mute und froher Hoffnung.

Me,, ft ®gewaltige Völkerringen auch erst begonnen, so ist nach den
>>! ^ ll̂ ,Äen die Hoffnung wahlberechtigt, daß unsere gerechte Sache
“t jn erringen wird, und daß unser Volk und Vaterland
^ ^ ^ etianden werde. Das gebe Gott!

Bss Jorflhaus im Teufeisgrund.
tzvm̂ iektivRoma» von F. Eduard Pflüger.

«7, "3.) (Nachdruck verbown.i
r btvUS blrlt9 ist keine so große Stadt , daß auf eine Anzeige
ts *-' ^ «zei die ^Ankunft der Untersuchungskommission,^ wenn

zu einen Mord handelt , nicht im Laufe einer Viertel-
,f . varten wäre . Auch diesmal geschah alles mit mög-

«j Ue  und der Chef der Kriminalpolizei brachte sogar schon
,31 mit , der Breitschwert besoirders willkomtnen war.

len n, °er Leiche, die auf dem Boden lag , trotz des unheim-
iShens ' ' ' " ' " ' ' '

jvite w'i/vvarten wäre

f b . . , . _ ._ y
| % ij,?7 §He n§ des faft ' leeren Zimmers , mußte der hohe
^fkheq̂ ^ ie lächeln, als er den eifrigsten Verfolger des Ver-
FMffoJ Dcn  leidenschaftlichsten Hüter der öffentlichen Sicherheit,
o* 0 ..M einem Stuhl sitzen sah. Aber bald verwandelte

Kucheln in eine grimmige Amtsmiene und er fuhr den
$ ^mcmn  mit echt süddeutscher Grobheit so an , daß

vor Angst nicht wußte , in welche Ecke des leeren
t „kiJ * sich verkriechen sollte.
*°tnöjc7| nen  sie dem Herren sofort die Handschellen ab, sie,A„' Hat sich der Herr legitimiert?"

"Er g H v̂r Inspektor ."
ihnen also das Certifikat der Polizei gezeigt?"

^ iche in? ?!>l' Herr Inspektor , ich konnte aber nicht wissen, auf
„H sie e§  iu die Hände dieses Herrn gelangt war ."

js. , .,i>I^ chwert unterbrach den Zornesausbruch des Beamten:rtvwmi Q'oitfoT in Ttohor '̂rpimh (y.C: !“• ue‘l armen Teufel in Ruhe , lieber Freund,
L;e» Mw der Vorsicht einen Kilometer zu weit zu gehen, als
jWbeit ,, ? eter  zurückzubleiben . Ich habe mich ja ganz wohl
tjf nun ?d alles ist ja in Ruhe und Freundschaft abgcgangen.
^be f„t lanen sie den Doktor zunächst einmal nach meiner

.sehen."Tins
»ii' .̂ er q, verwundet , lieber Freund ?'
ÄW ^ zt sprang sofort hinzu , half Breitschwert den Rock

% " ud überzeugte sich in kurzer Untersuchung , daß die

jetzigen scheint mir, " sagte er, zu der Leiche gewandt , bei
*buntien^b etfniete , „bei diesem armen Teufel hier der Sprung

k .>.tzg vl̂ nseits vollkommen geglückt zu sein."
^ ot ft(? e.nn  mich meine Erinnerung recht berichtet, so habe

bie Ät7 °urchs Herz geschossen."
&JJW °enau, " antwortete der Arzt , der inzwischen der Leiche

^leiq bî /blüßt hatte und auf das kleine, blau umrandete
^sden der Brustwarze zeigte.luiv Sam ^ aIT «vrtirtfrtIT«

N „ wir den Fall hier protokollieren oder.
mir lieber, '

2«
wenn wir nach der Polizei gingen,

"»d nebnien mtĉ ein wenig erschöpft und möchte erst etwas zu
X .bei , , Es kann ja ein Schutzmannsposten hier bleiben

Eitlen Tr " "* kann in aller Ruhe das Obduktionsprotokoll

~ Nach diesen Worten begaben sich die Männer nach dem
Polizeipalast , wo Breitschwert die Geschehnisse der letzten Stunden
mit der größten Genauigkeit zu Protokoll gab . Er beschrieb fast
photographisch treu die Männer , die ihm gegenübergetreten waren
und hoffte, daß der eine oder der andere einem der Würzburger
Polizisten bekannt sei, aber diese Hoffnung erwies sich als eitel.
Es schienen daher lauter Fremdlinge zu sein, die eigens zu dem
Zweck nach Würzburg gekommen waren , um Breitschwert zu
vernichten und Lamprecht zu befreien. Ob sie noch in der Stadt
weilen würden , oder ob sie die Zeit , in der der Doktor in Ohn¬
macht gelegen, bemetzt hätten , um sich nach allen vier Wind¬
richtungen zu zerstreuen, das konnte leider jetzt nicht mehr fest¬
gestellt werden . Jedenfalls war für Breitschwert in der fränkischen
Universitätsstadt zur Zeit nichts zu tun , er mußte nunmehr ver¬
suchen, die Spur , die ihm der Zufall in die Hände gespielt und
die er ebenso schnell wieder verloren hatte , an einer anderen
Stelle aufzunehmen.

Keinen Augenblick hatte er den eigeirtlichen Zweck der ganzen
Aktion aus bcix Augen verloren , immer noch dachte er an die
Gefahr , in der Rcchenbach schwebte und die Wahrscl)einlichkeit,
daß am 27. September das Attentat auf den Staatsanwalt doch
gemacht würde . Er war ja über die Vorgänge im Teufelsgrunde
genau orientiert und verkannte nicht die ungeheure Bedeutung,
die das Verschwinden Herthas hatte.

In seinem Kopf hatte sich natürlich sogleich wieder der alte
Verdacht gegen das jrmge Ntädchen geregt, aber er ließ ihn nicht
ohne weiteres aufkommen , sondern zog auch in den Kreis seiner
Berechnungen die Möglichkeit eines fremden Einflusses , einer fast
dämonischen Gewalt , die dieser Bruder ans das Mädchen aus¬
üben mußte , vermittelst deren er sie scheinbar zu allem brachte,
was er von ihr wollte . Deir Brud ^ entdecken, das schien das
Nächstliegende, denn ohne Zweifel spielte jener Bruder , der
offenbar ein vornehmer und gebildeter Blann war , eine bedeutende
Rolle in dem anarchistischen Klub.

Breitschwert packte also seine sieben Sachen zusammen , gab
Depesche an Kluge und meldete sein Kommen dicht hinter der
Depesche an . Aber so schnell als er glaubte , sollte es doch nicht
gehen. Denn er trat eben aus der Tür seines Hotels , um sich
nach dem Bahnhof zu begeben, als er von einem Beamten der
Kriminalpolizei aufgehalten und zu dem Inspektor beschieden
wurde . Der Beamte war natürlich genau über die Pläne Breit¬
schwerts informiert und hätte sie sicherlich encht durchkreuzt, wenn
nicht etwas ganz außergewöhnliches geschehen wäre.

„Lieber Kollege," redete der Inspektor ben eintretenden Doktor
an , „ ich bekomme soeben eine sehr ausführliche Depesche vom
Frairkfurter Polizeipräsidium mit der Weisung , sie Ihnen so
schnell wie möglich zu unterbreiten , da sie mit Ihrer amtlichen
Tätigkeit während des Kaisermanövers in innigster Verbindung
steht. Ich vollziehe die Anweisung der Frairkfurter Behörde und
übergebe Ihnen die Depesche, wie ich sie bekommen habe ."

Breitschwert setzte sich ruhig nieder und begann zu lesen:
„Nadaschda Solowiew hat sich in der verflossenen Nacht

in einer Zelle erhängt . Als der Aufseher am Morgen die Tür
öffnete, war die Leiche schon vollständig erkaltet . Sie wurde nach
dem Lazarett geschafft und dort von der Wartesrarr für das
Begräbnis vorbereitet . Bei dieser Gelegenheit zeigte sich auf
dem linken Arm der Leiche eine Tätowierung in außerordentlich
kunstvoller Ausführung , ein Ällliance- oder Heiratswappen dar¬
stellend, das in seinem einen Teil das Wappen der Solowiew
enthielt , in seinem andern das Wappen der abligen Familie
von Winkelmann '. Wir haben daraus geschlossen, daß die Tote
mit eniem Winkelmann verheiratet war . Die Recherchen nach
diesem sind im Gange ."

„Hm , das ist sehr interessant , wenn diese kühne Ver¬
brecherin verheiratet war , so muß der Mann notwendig mit im
Komplott gewesen sein. Ich habe also . . ." ^ r ^

„Sie wollen Ihren Plan ändern ." unterbrach der Inspektor.
„Ja , ich fahre sofort nach Frankfurt . Jetzt ist die Spur

frisch, jetzt muß man sie aufnehmen . Eine Russin mit einem
Deutschen verheiratet , das ist wichtig."

„Seltsam , nicht wahr , lieber Doktor , wie das Geschick doch
spielt . Als der Herr von Winkelmann die schöne Russin — sie
war ja wohl schön?"

„Eine schöne Schlange, " antwortete Breitschwert und schloß
die Augen , als ob er sich das Bild der Toten recht vergegen¬
wärtigen wollte.

„Ich meine, als der Herr von Winkelmann die schöne Russin
heiratete und in dem ersten Rausch das Heiratswappen auf den
weichen Arm der jungen Gattiii tätowieren ließ, dachte er sicher
nicht daran , daß dieses Wappen ihni zur Schlinge iverden würde ."

(Fortsetzung folgi.l

Wetterdienststelle Weiköurg.
Wetterauöstchten für Sonntag, dev 23. August 1914.

Nur zeitweise heiter, strichweise noch Gewitter oder Ge¬
witterregen, etwas wärmer.



Bekanntmachung.
Die Urliste der dahier wohnhafte» Persone«,' welche zum

Amte eines Schöffen oder Geschworenenberufen werden können,
liegt von heute an eine Woche lang im Rathaus zur Einsicht
offen. Einwendungen können während dieser Zeit vorgebracht
werden.

Langenschwalbach, den 22. August 1914.
2160 Jer Magistrat.

Leseholz
darf nur nach bestimmter Anweisung des Försters geholt
werde«. 2146

Der Magistrat.

Zwangsversteigerung.
Montag , den 24  ds . Mts , nachmittags 2 Uhr, im

Gasthof zum „Lindenbrunnen" hier:
1 Pferd , 1 Kuh, 1 Piauino , 2 Ladevschräuke,
2 silberne Herrenuhren.

Langenschwalbach,  den 22. August 1914
2161 G. Kahn , Gerichtsvollzieher.

Freiw. Sanitätskolonnev. Roten Kreuz.
Morgen Sonntag Nachmittag 2 Uhr : Uebung in der Turn¬

halle. Vollzähliges Erscheinen in Uniform.
2166  Jer Morstand.

Allgemeine Ortskrankenkasse
Langenschwalbach.

DaS Reichsgesetz vom 4. August ds. IS ., welches durch Ver¬
kündigung aa demselben Tage in Kraft getreten ist, sichert die
Leistungsfähigkeit der Krankenkassen für die Dauer deS
Krieges. Dos Gesetz bestimmt daß für diese Zeit unter Weg¬
fall der Mehrleistungen die Beiträge aus 47s vom Hundert
des Grundlohns sestzusetzen sind. Auf Unterstützungsfälle,
die vor dem 4. August ds. Js . emgetreten sind, findet die Be-
stimmurig keine Anwendung.

Tabelle über Leistungen und Beiträge für
ständig Beschäftigte.

Beiträge pro Woche ^ -O
Grund

lohn

Tagesentgelt
zur Einteilung

Ge-
samt-

Kassen-
mitgl.

Arbeit
geber

o O

"o3^

03
Ä .1 | rl

'S
n

C«1
nach Klassen beitrag

s/3
zahlen

\
zahlen

'/-
W 2

es G
cc =-io

s>
M. M. Pf- Pf- Pf. M. M. Pf-

i 1.00 — bis 1. 19 27 18 9 0.50 20 16
2 1.60 1.20 „ 2.00 45 30 15 0 80 32 24
3 2.60 2.01 „ 3.00 72 48 24 1.30 52 32
4 3.40 3.01 „ 3.60 93 62 31 1.70 68 40
5 4.00 3.61 u. mehr 108 72 36 2.00 80 48

Für Lehrlinge aller Art , die ohne Entgelt beschäftigt wer¬
den, betragen die Beiträge zwei Drittel der Beiträge der nied¬
rigsten Stufe . Krankengeld wird in diesem Falle nicht gewährt.

Die Beiträge der unständig Mefchäftigten werden
auf 4Vs vom Kundert des Hrtslohnes festgesetzt und
werden die Regelleiflungen der Kaffe nach dem Ortslohn be-
meffen. . \

Langenschwalbach,  de » 17. August 1914.
2131 Der Kassenvorstand.

Meiner sverehrlichenKundschaft zur gefl. Kenntnis, daß
mein

Dachdecker-Geschäft
während meiner Einberufung zum Heer in der seitherigen
Weise unter Leitung meines Vaters , Dachdeckermeistev Friedr.
Barthel , durch tüchtige ältere Gesellen weiter geführt wird und
halte ich mich für alle einschlägigen Arbeiten und Liefer¬
ungen bestens empfohlen.

Die anscheinend von einem früheren Gesellen verbreiteten
Gerüchte, daß ich meinen Betrieb eingestellt habe, sind unwahr.

Idstein , im August 1914.
Für Kmil Marthel:

2i.62 Iriedrich Marthel , Dachdeckermeister.

Bekanntmachung. ,„>
Ehem. nicht mehr dienstpfl Feldwebel, Bizefeld̂ ^ k,

Sergeanten , sowie alle älteren Unteroffiziere de« La
soweit sie noch nicht eingestellt sind, haben sich ' . fitr
Vorlage ihrer Militärpapiere mündlich oder schnftUA njni# *
mündlich) auf dem BezirkSkommando, Bertramstr - -
28, zu melden.
_ Mezirkskommando  —

Vorschutz- u. Credit-Verei"
zu Langenschwalbach  Mt.

eingetragene Genossenschaftm. beschränkter Hw v
In der gestrigen gemeinschaftlichen Sitzung b?

und AuffichtSrat wurde der Zinsfuß  vom 1- Sep
3>8' ab ytib

für Gredite in laufender Mechnun»
für Morschüsse auf 5 7 , % festg-setzt-

Langenschwalbach, den 22. August 1914.
Aer Morfw

2463 Hild -

fimoMecn.
Durch Mitteilung der Genossenschaftsbank sü« ? ” flUf

an uns , daß durch die Kriegslage ab 1. August
teres der Zinkfuß erhöht wordev ist, sind auchw»e t>
von dieser Zeit ab dasselbe zu tun.

Wir haben beschlossen für Schuld bei der
berechnen und für Spareinlagen , auch von Nich
4 72 % zu zahlen.

Michelbach,  den .17. August 1914. „
Spar - und AarlehnsE'

E. G. m. u. H-
2130  Zimmet,  Direktor-

>/»r"

Verloren
blau seidener Sonnenschirm.

Gegen Beloynurg abzugebeu
2164 Miktoria Kotel.

1 Witwe 50 I . alt , 1 Witwe
40 I . alt , 1 Witwe 30 I . alt,
Dame 28 I . alt , mit Verm.,
wünschen sich zu verb . durch

HeüratLbüro Mecker I.
Dotzheim, Schiersteinerstr. 20.

Guter schwerer
Fahrochs

zu verkauf' «. 2154
Mh. May , Springen.

Militär-Mrel»
•jrsgja?

anwesende ^
Samstag Abend /
net Vefprechung '» ^0*
lokal „Zum go-d-nf
erscheinen zu woll

2059
Der Borst.

A« g- 7 %^

Suche sofort tüchtiges, zu¬
verlässige«

Mädchen.
Kotel Kof von Kolkand,

2165 Diez a. Lahn.

Obstu. Ge«L
in großer Auswah &•

L . WittgardtzB -u^ > ^
- —jed^Es
Zeit Frucht ge>
ten werden-

Heinricho ĥle

Ein
und ein WeidcheN
Wirtschaft gesucht-
2155

_ __ —— _

Kirchlich- | “ftV
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